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Sommerkonzert in 
Lassaner Kirche
Lassan. Heute gastiert das „Pla-
norbisquartett! um 19.30 Uhr in der 
Kirche St. Johannis in Lassan. Die 
Veranstalter versprechen eine 
Stimmungsreise, wo  durch einen 
Sommertag, wo Wort und Musik zu 
einem literarischen Konzertgenuss 
verschmelzen. Die Besucher dür-
fen sich auf impressionistische und 
klassische Streichquartettwerke 
freuen.

Bansin: Drei Sieger 
beim Skat
Bansin. Die Bansiner Skatmeister-
schaft wurden mit mehreren 
Durchgängen fortgesetzt. Bei den 
drei letzten Wertungsrunden setz-
ten sich Benno Dädlow, Thomas 
Löscher und Erhard Werth durch. 
In der Gesamtwertung führt wei-
terhin Werner Berndt.

Zinnowitzer Senioren 
reizen wieder
Zinnowitz. Die 9. Senioren-Skat-
meisterschaft startete coronabe-
dingt erst im Juli. Bisher wurden 
fünf Wertungsrunden gespielt, wo-
bei es fünf unterschiedliche Sieger 
gab: Werner Ristau, Thomas Ettler, 
Klaus Lamprecht, Berndt Babeck 
und Gerd Benkendorf. Im August 
wird im „Klönhus“ jeden Freitag zu 
unterschiedlichen Zeiten gespielt: 
Am 6. und 13.8. ab 9 Uhr und am 
20.8. ab 13.30 Uhr. 

  In Kürze  

Heringsdorf:
Kurzfilme am Meer
Heringsdorf. Heute macht die 
Kurz.Film.Tour wieder Station am 
Heringsdorfer Strand. Ab 17.30 Uhr 
werden auf der LED-Wand im 
Meer direkt neben der Seebrücke 
vier herausragende Filme aus dem 
aktuellen deutschen Kurzfilm-
preis-Repertoire präsentiert. Ge-
zeigt werden die Filme „Meeting“ 
aus Deutschland (9 Minuten), 
„Just a Guy“, ein animierter Doku-
mentarfilm aus Deutschland (15), 
„Favoriten“ (Österreich, Deutsch-
land/18 Min.) sowie „Masel Tov 
Cocktail“, ein deutscher Spielfilm 
(30 Min.). Der Deutsche Kurzfilm-
preis ist die wichtigste Auszeich-
nung für Kurzfilme in Deutschland. 

Von Henrik Nitzsche

Schwei/Heringsdorf. Sein Beglei-
ter ist nur neun Monate jünger. 
Aber, er ist deutlich robuster, dafür 
sehr viel lauter und ein echter Hin-
gucker. „100 bis 300 Mal am Tag 
wird er fotografiert“, sagt Klaus 
Hülsmann über seinen 15-PS-
Deutz, ein grüner Traktor-Oldie 
aus dem Jahre 1956.

Mit dem Deutz F 1 ist der 66-
Jährige von Schwei (Landkreis 
Wesermarsch) nach Usedom ge-
kommen. Reisen ohne Eile – ge-
mütlich an die Ostsee. Eine Woche 
war er unterwegs. „100 Kilometer 
nehme ich mir am Tag vor. Sechs-
einhalb bis sieben Stunden sitze 
ich auf dem Bock“, sagt Hüls-
mann. Dann gönnt er auch seinem 
Traktor eine Pause, der über die 
Straßen und Feldwege noch ein 
DDR-Kultobjekt mit sich schlep-
pen muss.

„Knutschkugel“
wird zum Schlafzimmer 
Gut vier Meter lang, knapp zwei 
Meter breit und gut zwei Meter 
hoch: Das sind die Maße des Dü-
bener Eis – dem Urlaubsquartier 
von Klaus Hülsmann während der 
Küstenreise. Der Kleinstcamping-
wagen mit der aerodynamischen 
Heckspitze stammt aus der DDR. 
Vor zwei Jahren hat er ihn restau-
riert. Nun ist die kleine „Knutsch-
kugel“ abwechselnd Schlafzim-
mer und Fahrradgarage. Sein Rad 
hat der gebürtige Oldenburger 
immer dabei. „So konnte ich die 
Promenade von Bansin bis Swine-
münde abfahren. Ein schönes Er-
lebnis“, sagt Hülsmann, der bis 
zur Rente als Polier auf dem Bau 
gearbeitet hat.

Wie reist es sich mit 15 km/h oh-
ne Dach bei Wind und Wetter? 
„Das macht Spaß. Du siehst sehr 
viel mehr von der Landschaft.“ 
Und als Bremsklotz auf der Stra-
ße? „Ich schaue öfter in den Rück-

Reisen ohne Eile: Mit Trecker
und „Knutschkugel“ an die Ostsee

spiegel. Wenn sich mehrere Autos 
stauen, fahre ich einfach rechts 
ran. Ich habe keine negativen Er-
fahrungen machen müssen. Noch 
nicht einmal einen Stinkefinger 
hatte ich von einem Autofahrer“, 

sagt Hülsmann, der noch in keine 
Verkehrskontrolle der Polizei ge-
raten sei. „Ein Knöllchen habe ich 
auch noch nicht bekommen.“ Wo 
soll das auch am Deutz ohne 
Windschutzscheibe und Schei-
benwischer hingeklemmt wer-
den? 

Kaffeebar auf
dem Beifahrersitz
Über Schwei und Wischhafen, Lü-
beck, Nienhagen, Rostock und 
Ahrenshoop ist er nach Usedom 
getuckert. Über die Mecklenbur-
ger Seenplatte und Lüneburg will 
er wieder nach Hause, wo seine 
Frau wartet. Urlaub mit dem Trak-
tor geht nur allein. Zwar verfügt 
sein Deutz neben dem Lenkrad 
über einen Beifahrersitz, doch da 
hat der Weseraner seine Kaffee-
bar. Bescheiden, aber immer 
warm – im Korb sind eine Tasse 
und eine Kanne Kaffee. „Ein biss-
chen Luxus muss doch sein“, sagt 
er und lacht.

Zum Luxus gehört auch seine 
12-Volt-Anlage im Wohnwagen. 
„Damit kann ich das Handy aufla-
den.“ Sein Handy zückt er meis-
tens, wenn er auf seiner Tour an 
ehemaligen Baustellen vorbei-
kommt, auf denen er gearbeitet 
hat. So entstanden Fotos mit sei-
ner rollenden Urlaubsbegleitung 
vor der umgebauten Rostocker 
Spielbank, der Ostseesparkasse 
oder der Kurklinik in Ahrenshoop.

Auf Usedom ist er das Motiv. 
Hinter ihm fahrende Pkw entde-
cken auf seinem Wohnwagen 
nicht nur seine Heimat mit an-
grenzenden Landkreisen auf 
einer selbst gemalten Karte, son-

dern auch den Spruch „Heute 
hier, morgen dort“ – ein Bekennt-
nis zum Liedermacher Hannes 
Wader.

Ein Schnäppchen
für 1800 D-Mark
So geht es in diesen Tagen auch 
dem Reisenden – von Ort zu Ort 
eben langsamer. Dass der Oldti-
mer-Liebhaber im Traktorenmu-
seum der Stadt Usedom vorbei ge-
schaut hat, war ein Muss. „Im 
DDR-Museum in Dargen war ich 
auch“, sagt Hülsmann, der sein 
grünes Gefährt übrigens schon 20 
Jahre hat. Bei einer Auktion 2001 
habe er den Deutz für 1800 D-
Mark ersteigert. Der Schlosser, 
der den Traktor im letzten Jahr 

komplett aufgearbeitet hat, wurde 
schon in Euro bezahlt.

Von Heringsdorf will er heute 
noch weiter über die B 110. Ob-
wohl dicke Wolken aufziehen, 
verkriecht er sich nicht in sein Ei. 
Er fahre auch bei Wind und leich-
tem Niederschlag. Neben dem 
Fahrrad, Minibett, Reservekanis-
ter und Waschutensilien hat er 
auch eine Regenjacke und eine 
komplette Motorradkluft dabei.

Ich stelle mir gerade vor, dass 
da jemand mit Lederkombi eines 
Motorradfahrers und Kopfhörern 
auf dem Traktor vorbeikommt und 
hinter sich einen Wohnwagen hat, 
der aussieht wie ein Ei. Würden 
Sie da nicht ihr Handy zücken und 
ein Foto machen?

Klaus Hülsmann aus Schwei an der Weser ist mit seinem Deutz nach Usedom gekommen. fotos (3): Henrik Nitzsche

Andere brauchen 
einen halben Tag: 

Klaus Hülsmann ist 
eine Woche von 
der Weser nach 

Usedom gefahren 
/ Geschlafen wird 

in einem Ei

Hülsmanns Kleinstcampingwagen mit der aerodynamischen Heckspitze 
stammt aus der DDR.

Klaus Hülsmann aus Schwei an der Weser zeigt auf der Karte seine Tour zur 
Insel Usedom.

100 Kilometer nehme 
ich mir am Tag vor. 
Sechseinhalb bis 

sieben Stunden sitze 
ich auf dem Bock.

Klaus Hülsmann
Traktor fahrender Urlauber

Um zu vermeiden, dass der Eigenan-
teil der Gemeinde, welcher ja mit 10 
Prozent festgelegt werden soll, nicht 
aus dem Ruder läuft, bleibt eigentlich 
nur eine Lösung. Der Zugang von Ta-
gestouristen und Urlaubern muss be-
schränkt werden. Die Gemeinde ist 
dann also gefordert, Konzepte zu ent-
wickeln, die zum Ergebnis haben, 
eine maximale Tourismusobergrenze 
zu finden und deren Durchsetzbar-
keit zu gewährleisten. Dann bleibt 
gewährleistet, dass die Gemeinde 
den 10-Prozent-Eigenanteil auch 
künftig ohne weitere zusätzliche Be-
lastungen der Einwohner finanzieren 
kann. Ein angenehmer Nebeneffekt, 
die Lebensqualität vor Ort wird sich 
für viele Einwohner verbessern.
Frank Lettner, Ahlbeck

pflichtige Einrichtung in Anspruch 
genommen wird. Ich bin mal ge-
spannt, wie sich dann die Belegungs-
zahlen entwickeln. 
Spannender ist jedoch die erneute 
Aussage, dass die Gemeinde 10 Pro-
zent Eigenanteil selbst für die Ein-
wohner zu erbringen hat, vollkom-
men unerheblich wie das Verhältnis 
zwischen Urlaubern und Einwohnern 
ist. Gerade in Gemeinden mit Mas-
sentourismus wird diese 10-Prozent-
Finanzierung, für die es übrigens 
keine gesetzliche Grundlage gibt, 
ein massives Problem darstellen. Je 
mehr Urlauber und Tagestouristen 
kommen, desto höher werden zwar 
die Einnahmen aus Kurtaxe, aber 
auch die Kosten werden massiv stei-
gen. 

Auch die Promenade
ist kurtaxpflichtig
Zum Beitrag: „Kurabgabe: Gemeinde 
Heringsdorf und Rehaklinik im Clinch“, 
OZ vom 30. Juli:
Erneut wird von der Rehaklinik be-
hauptet, die Kurgäste könnten das 
Angebot gar nicht nutzen. Es wird 
dabei bewusst verschwiegen, dass 
auch die Nutzung der Promenade 
bereits ein kurtaxpflichtiges Angebot 
ist und sicherlich davon profitiert 
wird, dass dort regelmäßig gereinigt 
wird. 
Vielleicht sollte die Kurklinik in Zu-
kunft ihren Gästen vor der Buchung 
mitteilen, dass ausdrücklich nicht ge-
wünscht ist, dass diese das Haus ver-
lassen, damit eben keine kurtax-

  leserbrief  

Kleider machen sportliche Leute: Der Fußball-Nachwuchs des Vereins Rot-
Weiß Wolgast und dessen Trainer konnten jetzt insgesamt 15 neue Trainingsja-
cken in Empfang nehmen. Als Sponsor fungierte die Wolgaster Automobile 
Frohreich GmbH, die die B-Jugend bereits vor zwei Jahren mit neuen Trikots 
ausgestattet hatte. FOTO: PRIVAT

Neue Jacken für junge Kicker

Landkreis begrüßt
14 neue Azubis
Greifswald. Die Kreisverwaltung 
zählt 14 neue Azubis. Zehn von ih-
nen wollen Verwaltungsfachange-
stellte(r) werden. Im Oktober kom-
men noch zwölf Anwärter im geho-
benen allgemeinen Verwaltungs-
dienst dazu.  Der Kreis zählt mit sei-
nen rund 1200 Mitarbeitern zu den 
größten Arbeitgebern der Region.
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